
Qualifikation der Kader erhöhen. Das führt, wie 
die Praxis beweist, zu einem beträchtlichen 
Zuwachs an Kampfkraft für die BPO.
Für die 2300 Kommunisten dieser Grundorgani­
sation vollzieht sich das Parteileben vor allem 
in den dreizehn Abteilungsparteiorganisationen 
und 225 Parteigruppen. Deshalb helfen die Mit­
glieder der Parteileitung unmittelbar an Ort 
und Stelle den Abteilungsparteiorganisationen, 
ihre Arbeit zu organisieren. Es werden regelmä­
ßig Erfahrungsaustausche mit' APO-Leitungen 
und zum Studium der besten Formen und Me­
thoden der Parteigruppenarbeit durchgeführt.

Niveauvolles innerparteiliches Leben
ln den Mitgliederversammlungen der APO und 
den Zusammenkünften der Parteigruppen 
herrscht eine offene, sachliche und konstruktiv­
kritische Atmosphäre. Die Güte einer Mitglie­
derversammlung wird danach beurteilt, wie sie 
zur parteimäßigen Erziehung der Genossen, zu 
ihrer politischen Bildung beiträgt, wie sie 
jedem Kommunisten hilft, sich in seinem Ar­
beitskollektiv als Vorbild zu erweisen und 
überzeugend, anschaulich, lebensnah, also wirk­
sam zu agitieren. Indem die Kommunisten alle 
Aufgaben der Parteiorganisation kollektiv in 
den Mitgliederversammlungen beraten, wächst 
ihr Verantwortungsbewußtsein, ihre Aktivität, 
ihre Ausstrahlungskraft. Sie werden so in die 
Lage versetzt, gut informiert und feinfühlig auf 
ideologische und betriebliche Fragen sowie per­
sönliche Probleme der Kollegen zu reagieren, 
auf alle Fragen, die das Leben im Werk und 
außerhalb stellt.
W. I. Lenin betonte mehrfach in seinen Arbei­
ten, daß die Tätigkeit der Partei und der einzel­
nen Parteiorganisationen ohne die strikte Wah­
rung, den ständigen Ausbau der demokrati­
schen Grundlagen der Partei undenkbar ist. 
„Das bedeutet“, schrieb er, „daß ausnahmslos 
alle Parteiangelegenheiten von allen Parteimit­
gliedern gleichberechtigt wahrgenommen wer­
den.“ (Werke, Bd. 11, S. 438) Gleichzeitig ver­
wies er auf die Rechenschaftspflicht der leiten­
den Funktionäre.
Die Genossen im Kalibetrieb „Werra“ achten in 
diesem Sinne gewissenhaft darauf, daß die 
APO-Leitungen zu Beginn jeder Mitgliederver­
sammlung einen Tätigkeitsbericht von zehn bis 
fünfzehn Minuten geben.
Worin liegt ihrer Meinung nach seine Bedeu­
tung?
Die regelmäßige Berichterstattung zwingt die 
Leitungen der APO, sich selbst jeden Monat 
über ihre Aktivität und deren Ergebnisse Re­
chenschaft zu geben. Natürlich verlangt dieser 
Arbeitsstil von uns in bestimmtem Maße einen

Mehraufwand, sagen die APO-Sekretäre, aber 
er fördert auch in bisher nie gekannter Weise 
die weitere Herausbildung eines sachlichen, 
realistischen Arbeitsstils. Alle Versammlungen 
haben größeren Informationsgehalt. Es werden 
konkrete, abrechenbare Maßnahmen in den 
Beratungen beschlossen.
Im Prinzip hat in der Parteiorganisation des 
VEB Kalibetrieb „Werra“ jeder Genosse seinen 
Parteiauftrag, der ihn veranlaßt, als Mitglied 
des Vortrupps der Arbeiterklasse stets Vorbild 
zu sein, seine Verantwortung voll wahrzuneh­
men. So prägen sich innerparteiliche Demokra­
tie und Parteidisziplin in der Parteiorganisation 
des VEB Kalibetrieb „Werra“ immer mehr aus. 
Sie bilden im Handeln der Parteimitglieder eine 
untrennbare Einheit.
Den Beschluß des Sekretariats des Zentraiko-r 
mitees vom 13. Oktober 1974 über die Qualifizie­
rung der Sekretäre und Leitungsmitglieder der 
Grundorganisationen durch die Kreisleitungen 
wendet die Parteileitung des Kalibetriebesjent­
sprechend ihrer Verantwortung gegenüber den 
Abteilungsparteiorganisationen und Parteigrup­
pen schöpferisch an. Langfristig plant sie die 
zweimal monatlich stattfindende Anleitung und 
Weiterbildung der APO-Sekretäre, ihrer Stell­
vertreter und weiterer Genossen. Sie hilft die­
sen Genossen, ihre theoretischen und prakti­
schen Kenntnisse durch planmäßiges Studium 
der Dokumente der Partei und wichtiger Werke 
der Klassiker des Marxismus-Leninismus, so 
zum Beispiel Lenins „Brief an einen Genossen 
über unsere organisatorischen Aufgaben“, stän­
dig zu vertiefen, ihr Wissen in der Praxis, bei 
der Lösung der Aufgaben ihrer Grundorgani­
sation anzuwenden.
Zieht man das Resümee, so kann gesagt wer­
den: Die Parteiorganisation im Kalibetrieb
„Werra“ wird den neuen Aufgaben nach dem 
IX. Parteitag der SED immer besser gerecht, 
weil sie auf die Kraft der Kalikumpel vertraut, 
sich auf diese Kraft stützt, weil sie eine über­
zeugende, anschauliche, lebensnahe und mas­
senwirksame Agitation und Propaganda ent­
wickelt und ständig die Vorbildwirkung der 
Genossen in ihren Arbeitskollektiven erhöht. 
Daraus entspringt auch ihre große Autorität, die 
sie unter den Werktätigen des Betriebes ge­
nießt. Das offene, kameradschaftliche Verhält­
nis zwischen den Kommunisten und der ge­
samten Belegschaft wird immer fester. So wird 
in Auswertung der Beschlüsse des IX. Partei­
tages und der 2. Tagung des Zentralkomitees die 
Einheit von Studium und Aktion gesichert und 
eine erfolgreiche Parteiarbeit geleistet.
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